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Die Ständige Impfkommission (STIKO) empehlt die jährliche Impfung gegen Grippe für 
alle, die ein erhöhtes Risiko für schwere Krankheitsverläufe haben (z. B. Menschen ab 
60 Jahre, chronisch Kranke jeden Alters, Schwangere), sowie Menschen, die Risikopati-
enten betreuen (z. B. medizinisches Fachpersonal). www.impfen-info.de/grippeimpfung

Schützen Sie sich. Jährliche Impfung ab 60.

Kommen Sie 
der Grippe zuvor.
Die jährliche Grippeimpfung wird empfohlen für über 60-Jährige, Menschen mit 
chronischen Erkrankungen sowie für Schwangere und medizinisches Personal.

©
 T

ho
m

as
 B

ar
w

ik
/D

ig
ita

l V
is

io
n 

vi
a 

G
et

ty
 Im

ag
es

Gesund, fi t & schön

Pflegegrad 1-5: Nutzen Sie 
alle Förderungen und Zuschüsse?

Als Pflegebedürftiger oder pflegen-
der Angehöriger stehen Ihnen zahlrei-
che Zuschüsse zu. Allerdings wissen nur
die Wenigsten, wie hoch die Kranken-
kassenzuschüsse wirklich sind und wo
sie überall Förderungen erhalten.

Wussten Sie zum Beispiel, dass Sie mit
einem Pflegegrad 4.000 Euro Zuschuss
für wohnumfeldverbessernde Maßnah-
men erhalten? Dazu zählt neben barrie-
refreien Badumbauten auch die An-
schaffung eines Treppenlifts. Unser
Tipp: Wenn sich die Pflegesituation so
verändert, dass eine erneute Umbau-
maßnahme notwendig wird, können Sie
die 4.000 Euro nochmals beantragen.

Doch wie beantragen Sie die Förde-
rung und welche Zuschüsse stehen Ih-

Zuschüsse für die
häusliche Pflege

Mobilität und
Treppensteigen

Barrierefreie
Badumbauten

Pflegeimmobilien
als Kapitalanlage

nen außerdem zu? Unsere 130 Pflegebe-
rater unterstützen Sie kostenlos bei der
Beantragung. Rufen Sie dazu einfach an
unter der Rufnummer: 06131/26 52 033.
Sie erreichen die Berater täglich von 8:00
bis 20:00 Uhr. Weitere Informationen fin-
den Sie auch auf der Verbands-Website
unter www.pflegehilfe.org.

Winterblues oder Eisenmangel?
Testen Sie Ihr Eisenmangel-Risiko!

An Müdigkeit1, Abgeschlagenheit1, er-
höhter Kälteempfindlichkeit1 oder Blässe2

muss nicht immer nur die „dunkle Jahres-
zeit“ schuld sein – oftmals kann auch ein Ei-
senmangel dahinterstecken. Eisenmangel
ist die häufigste Mangeler-
krankung des Menschen3.
Dabei ist Eisen wichtig für die
Blutbildung, die Funktion von
Nervensystem, Muskeln und
Immunsystem1. Besondere
Risikogruppen für Eisen-
mangel sind Frauen mit sehr
starker Monatsblutung1, Pati-
enten mit chronischer Herz-
erkrankung4, Patienten mit chronisch-ent-
zündlichen Darmerkrankungen1 oder chro-
nischer Niereninsuffizienz4 sowie Krebs-
Patienten3. Testen Sie Ihr Eisenmangel-
Risiko: Unter eisen-netzwerk.de können
Interessierte mit wenigen Online-Fragen
ihr Risiko ermitteln. Einen tatsächlichen Ei-
senmangel kann jedoch nur ein Arzt be-
stimmen: Ein Bluttest mit der Bestimmung
weniger Blutwerte (z.B. Serum-Ferritin,
Transferrinsättigung) reicht dafür häufig
aus. Kontaktieren Sie bei Verdacht auf Ei-

senmangel – und für die mögliche nachfol-
gende Behandlung – Ihren Arzt. In der Re-
gel lässt sich Eisenmangel gut behandeln.
Es gibt oral einzunehmende Eisen-Präpa-
rate, die über einen längeren Zeitraum ein-

genommen werden müssen;
und es gibt die Möglichkeit
zur intravenösen (i.v.) Eisen-
gabe durch eine Infusion
oder eine Injektion. Welche
Therapieform zur Anwen-
dung kommt, hängt von ver-
schiedenen Faktoren ab. So
kommt i.v. Eisen z.B. in Be-
tracht, wenn Eisen-Tabletten

unwirksam sind, nicht angewendet werden
können oder die medizinische Notwendig-
keit einer raschen Eisengabe besteht. Der
Tag des Eisenmangels am 26. November
will Betroffene bei der Erkennung der Sym-
ptome unterstützen und das Bewusstsein
dafür schärfen, dass ein unbehandelter Ei-
senmangel Folgen für die Gesundheit ha-
ben kann und in Absprache mit einem Arzt
behandelt werden sollte. Mit freundlicher
Unterstützung der Vifor Pharma Deutsch-
land GmbH.

1. Huch R, Schaefer R. 2006; Georg Thieme Verlag Stuttgart/New York / 2. Nielsen P. UNI-MED 2009; 66–69 / 3. Hastka
J, et al. Eisenmangel und Eisenmangelanämie. Stand Dezember 2018 / 4. Keating GM /  Drugs. 2015;75(1):101-127.

Blizz verlost...
... drei Ausgaben „Gemü-
se haltbar machen durch 
Fermentieren“ von Diet-
mar Fiebrandt. Teilnehmen 
bis 24.11., 24 Uhr, unter www.
blizz-regensburg.de/gewinn 
spiel. Stichwort: Fermentieren. 
Rechtsweg ausgeschlossen. 
Alle Gewinne müssen beim 
Blizz direkt abgeholt werden!

Fermentieren: Gesund und Lecker! 
Regensburg - Der eigene 
Garten als Speisekammer für 
das ganze Jahr: Wie kann das 
funktionieren? Die Lösung 
weiß Dietmar Fiebrandt: Man 
fermentiert. In seinem Buch 
„Gemüse haltbar machen 
durch Fermentieren“ verrät 
der Autor zahlreiche Rezepte, 
Tipps und Tricks, um leckere 
Fermente mit dem Gemüse 
aus dem eigenen Garten her-
zustellen. Die Gerichte sind 
dabei nicht nur lecker, son-
dern auch gesund und stär-
ken das Immunsystem. Der 
Autor hält ebenso Vorträ-
ge und gibt Tageskur-
se zum Fermentieren. 
Dietmar Fiebrandts Er-
fahrung zu dem The-
ma macht den Wert 
des Buches aus. 

Regensburg - Laut AOK 
waren in Stadt und Land-
kreis Regensburg bis Ende 
August 347 AOK-versicher-
te Beschäftigte wegen ei-
ner SARS-CoV-2-Infektion 
krankgeschrieben. „Mit einer 
Arbeitsunfähigkeitsquote 
von 0,73 Prozent im Stadt-
gebiet und 0,54 Prozent im 
Landkreis lag die Region im 
Bayern-Durchschnitt von 0,6 
Prozent“, so Dieter Reisinger 
von der AOK in Regensburg. 
Die Arbeitsunfähigkeits-
quote beschreibt dabei den 
Anteil der erwerbstätigen 
AOK-Mitglieder, die wegen 
Covid-19 krankgeschrieben 
waren. Die meisten AU-Mel-
dungen wegen einer Covid-
19-Erkrankung gingen bei 
der Regensburger AOK im 
März (0,21 Prozent) und 
April (0,44 Prozent) ein. 
Zum Vergleich: Im August 
waren daran 0,04 Prozent 
der Beschäftigten erkrankt. 
Im April gab es zwar mit 
insgesamt 210 die meisten 
Covid-19-Fälle. In der Fehl-
zeitenstatistik machte sich 
Corona jedoch nicht be-
merkbar, auch wenn die Ar-
beitsunfähigkeitszahlen für 
Regensburg etwas höher 
lagen als im April 2019. Rei-
singer betont jedoch auch, 
dass die Zahlen kein Anlass 
zur Entwarnung seien.

AOK meldet wenige 
COVID-19-KrankeWas Männer wissen sollten

Telefonaktion rund ums Thema Prostata am Krankenhaus St. Josef 

Prof. Dr. Maximilian Burger hat gemeinsam mit niedergelas-
senen Urologen, der Selbsthilfegruppe PROCAS sowie Exper-
ten aus dem Bereich der Strahlentherapie ein interessantes 
Programm für Patienten und Interessierte zum Thema „Pros-
tata“ vorbereitet FOTO: UWE MOOSBURGER/ALTROFOTO.DE

Regensburg - Am Freitag, den 
27. November, lädt das Caritas-
Krankenhaus St. Josef von 15 bis 18 
Uhr im Rahmen des Informationstags 
Prostata 2020 Interessierte ein, sich 
telefonisch von Experten zum Thema 
Prostata beraten zu lassen. Über die 
Hotline 0941/ 569 596 96 werden die 
Anrufer direkt an den jeweiligen 
Fachmann verbunden und haben 
anschließend die Gelegenheit, ihre 
ganz persönlichen Fragen zu stellen. 
Eine Voranmeldung ist nicht nötig. 
Zusätzlich stehen ab sofort Vorträge 
zu allen Aspekten im Internet unter 
www.csj.de/prostatatag bereit.

„Unser Informationstag Pros-
tata, der jedes Jahr im Novem-
ber stattfi ndet, hat Tradition“, 
sagt Prof. Dr. Maximilian Bur-
ger, Direktor der Klinik für Uro-
logie am Caritas-Krankenhaus 
St. Josef und Inhaber des Lehr-
stuhls Urologie der Universität 
Regensburg. „Prostatakrebs 
ist noch immer die häufi gste 
Krebserkrankung bei Män-
nern in Deutschland und doch 
nimmt nicht einmal die Hälfte 
der Männer über 45 die an-
gebotenen Vorsorgeuntersu-
chungen wahr“, berichtet Prof. 

Burger. „Um das Gesundheits-
bewusstsein der Männer zu 
schärfen, wurde dieser Tag 
ins Leben gerufen.“ Auf-
grund der aktuellen 

Situation kann die Veranstal-
tung heuer nicht wie gewohnt 

vor Ort stattfi nden, 
sondern digital so-

wie telefonisch. 


